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der pastoral (ES oilt, dem Menschen den T und miıttleren Erwachsenenalters und des
ans FA praktızıerten Gottesbeziehung ın einer „Lebensabends“;, indem G: jeweıls Zuerst allge-
Glaubensgemeinschaft eröffnen“) betrachtet, meın den betreftenden Lebensabschnitt charak-
da{fß INan meınt, eıne Pastoralpsychologıe VOT terısıert un! ann Schlufstolgerungen für das
sıch haben, und nıcht eıne Religionspsycho- lıg10onspadagogısche und pastorale Handeln

zıeht beziehungsweıse dessen psychologischelogıe, der solche Überlegungen fernlıegen.
Der dritte eıl IST eindeutig auf die psycho- Schwierigkeıiten un:! Aufgaben beschreibt. Irotz

der Eınengung auft psychoanalytısche Deutun-logische Erhellung religionspädagogischer und
pastoraler Fragen und wenı1g auf dıe ftaktısche SCHh und des moOsalıkartıgen usammentra-
Problematık der möglıchen Vieltalt relıg1öser SCH>S VO Alltagsbeobachtungen, die schwer
Entwicklung ausgerichtet, da: ıhn der Autor kontrollieren sınd, eınem Gesamtbild, 1St die-

SCT drıtte eıl ;ohl der wirklichkeitsnächste unı:religionspädagogisch-psychologisch und nıcht
„genetisch“ hätte nNeCNNECN collen. Hıer behandelt auch nutzlıchste des YZanNnzZcCh Buchs

Grom 5/dıe Phasen der Kındheıt, der Jugend, des Jün-

Jugend
SAUER, Ralph: Mystik des Alltags. Jugendlıche siınd Nıcht hne spirıtuellen Grund sprach arl

Rahner VO einer „Mystık des Alltags“. VonLebenswelt und Glaube. Freiburg: Herder 1990
216 Kart. 29,80 dıesen beiden Ansätzen her geht Sauer AUS Er

Die Religionssozi0ologıe bringt CS den Tag erhebt Alltagsphänomene 1m Leben Jugendli-
Die heutige Jugend ebt In oroßer ı1stanz ZUL cher, die ambiıvalent, hintergründig, otten sind:
Kirche; 1UTL: eıne Minderheıit praktızıert die reflektiert den Zusammenhang 7wıischen Er-
christlich-kirchlichen Rıten. Was soll dıe Kırche tahrung des Alltags und des Glaubens. 7Zwischen
angesichts diıeser Sachlage unternehmen, beıden vermuiıttelt das „alltagsweltliıche Symbol“.
S1E sıch einerseıts der Vermittlung des Glaubens Die trıviale Realıt ISt hintergründıger als s1e
verpflichtet tühlt un andererseıts on der E scheınt: S1C sıgnalısıert Ottenheıt tür eın anderes,
bensnot Jugendlicher herausgefordert wırd>? Größeres, Jenseıtiges. Dabei bietet sıch der
lheser Problemstellung geht Ralph Sauer, Pro- Glaube als Krıtik des Alltags un dıe Alltagser-
tessor tür Religionspädagogik in Osnabrück, fahrung als Korrektur der Glaubenserfahrung

WOo In er  erem der Glaube ealıtät eröffnet,ach br eın beı der Analyse der (Gesamtsı-
uatıon. eın Grundbegrifft heißt relıg1öse Indit- bındet 1m zweıten Fall dıe Realıtät den Glauben

aut Wirklichkeit zurück. Zum chlufß bietet Sau-terenz. Damıt trifft &* gul die heutige Grund-
stımmung zwıschen FEklektizısmus uUun! Konsu- Konkretionen für den Religionsunterricht. Er
M1SmMUuS, 7zwıschen Esoterik unı Neuen Soz1ialen versucht,; seın theoretisches Modell ıIn Praxıs
Bewegungen, 7zwıschen Sınnfrage un Hedonıis- UumMZUSELIZCN, hne sıch allerdings aut Ertahrun-
11US Selten wiırd dıe alltäglıche Indıtferenz aut SCn 1im Umgang mMuiıt ıhm beruten Zu können.
ıhre Ursprunge hın befragt. Sauer entdeckt S1C ın Am Ende eınes solchen anspruchsvollen Pro-
eiınem vewıssen Agnost1zısmus (28), der ANSC- jekts erheben sıch Fragen: Wiäre Franz X aver
sıchts der Unerkennbarkeit (zottes dıe Wahr- Kaufmann zuzustımmen, der ın der Analyse des

Indıttferentismus ZUT Einsıicht kommt, err-heitsfrage ad GLa gelegt hat In eiınem 7zweıten
Schritt sucht Sauer dıe Kluft 7zwischen Glauben sche eıne Nıvellierung der Kultur un eın prak-
un Leben überwinden. Als Brücke diıent tischer Nıhilismus VOIL, und dıese beiden seı1en
ıhm dabeı der vieldeutige Begriff des Alltags, der VO Christentum 1Ur durch den „Autbau Oln

Selektivıtät un!: Selbstreferentialıtät“ 7 ber-ınzwıschen 1n der marxıstischen und phänome-
nologischen Philosophie MNCUCI) Ehren kam wınden, also 1ın Formen bejahender Selbsttin-
Alltag 1St offensichtlich mehr als Routine, Jenn dung? ıbt N Umfragen ber dıe Jugendsı1-

laut Kurt Martı auch die Mysterıen alltäglıch tuatıon, dıe, gerade angesichts der CUCI1 Länder
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WEeNN nıcht auft dıe Extremsıtuationın der Bundesrepublık, erlauben, VO eiınem SCNH,
richtigen Atheismus 7 sprechen, VO einer le- menschlicher Exıstenz abgestellt wırd? Kann der
bensgeschichtlich eingeübten Glaubensterne nd Begrift „Mystık des Alltags“ also eıner relıg1ösen
Religionsiremdheıt? Wırd arl Rahner richtig Erweckung dienen? Die Anfragen sınd grund-
verstanden, WECNN ıhm die Theorie mystischer sätzlicher Art, s1e meınen dıe Hınwege ZÄHR

Erfahrung 1mM „Vorteld“ unterstellt wırd, der Glauben, also eıne Mystagogıe, dıe theologısch
hat nıcht gerade solche Differenzierungen verechtfertigt und relıg1ıonspadagogısch umsetL7z-

yesichts der Dynamık einer transzendentalen bar ISt. Sauer $ällt das Verdienst L, diese Pro-
Erfahrung abgelehnt? Wıe kann eine „Myst- bleme miıt Sachverstand wıeder aufgeworten
agogıe“ Junger Menschen 1ın den Glauben gelın- haben Bleistein S}

apan
IMMOOS, Thomas: apanrı Archaische Moderne. NCN Zen-Buddhıismus), auf der anderen Seıite
München: Kındt 1990 190 (Fragen einer HEL eıne klare Verwurzelung 1m christlichen Jau-

Weltkultur. Lw 28,— ben Und diese Verbindung erschöpft sıch nıcht,
Das Interesse Japan 1st iın Deutschland W 4S schon 1e] ware, ın einem blofßen Sowohl-

yroßß. Man 1sSt beeindruckt VO der Geschwin- Als-auch, sondern zeıgt Züge eıner echten wech-
dıgkeıt, mMıiıt der dieses asıatısche Land, das 1945 selseıtigen Erhellung.
ach seıner Niıederlage völlıg verwustet WaAal, In Das 1er anzuzeıgende Buch vehört 1 Rah-
dıe Reıihe der Industrie-, Handels- un Fı- NCN der Jüngsten Schrittstellerei VO Immoos 1ın
nanzmächte aufgestiegen ISEt. Man 1St taszınıert eınen Zusammenhang mıt Wwel anderen, die
VO der Eleganz japanıscher Kunst, von den ebentfalls ur7z erwähnt werden sollen. Das 1St

ZUuU eiınen NneNNeN dıe ausführliche Einfüh-Übungen japanıscher Zen-Meıster. Wiıe ErSTt

Jüngst die Frankfurter Buchmesse erkennen he{fß, FuNs ıIn dıe Vergangenheıt und Gegenwart der
1st auf dem deutschen Markt ZUr Zeıt eın Man- Relıgionen Japans, das dem Titel „Eın
el N Veröftentlichungen ber das „Land der bunter Teppich“ 1990 gleichzeitig iın Leipz1ig
aufgehenden Sonne“. W as 1St dıe Besonderheıt Benno) un Graz Styrıa) erschıenen 1St. Zum
des 1er Vorliegenden? Der Vertasser 1St Schwei- anderen 1St hınzuweıisen auf dıe Gedichtbände,
ZCT, der vierz1g Jahre lang ıIn Japan gelebt hat In denen Immoos diıe ungeheure Spannung, die
zunächst als Mıssıonar 1mM Norden der Haupt- sein Wandern „wischen en Welten auszeichnet,;,
iınsel un ann als Protfessor Al der Sophıa-Unıi- ausdrückt un truchtbarer Synthese velangen
versıtät 1n Tokyo. Immoos gehört den ANSZC- Lafst, zuletzt „Mıssa Mundı“ (Graz
sehensten ennern der ternöstlıchen Religionen, In dem Buch „Archaische Moderne“ versucht
insbesondere des Shıinto, dem sıch ber eıne Immoos zeıgen, Ww1e€e sıch diıe alten relig1ösen
Deutung seiıner Feste un: Kultspiele nähert. kur urzeln auch 1M heutıgen Kultur- un:! Alltags-
deren Verständnis oreift 0M 'eı] kontra- leben der Japaner als lebendig erweılsen. In Japan
stıerend, auf dıe Geschichte des europäischen ebt Archaisches und Modernstes nebeneınan-
Theaters zurück; auch dıe Auffassung der; hne eın Verständnıis des Archaıischen 1ım
Jungs VO „archetypıschen“ Tietenstrukturen Japanıschen AaAn auch die besondere Art
der Seele, die sıch 1ın sehr verschiedenen Kultu- der Modernität In Japan nıcht begreıten. Was
[CcnNn manıtestieren, eıistet ıhm dabe] wertvolle der westliche Beobachter oft als Wıderspruch
Hıltsdienste. Was die Forschungen VO Immoos empfindet, vehört für den Japaner UuUSamme

auszeıchnet, 1St eine seltene Verbindung: auft der Die Famlılie ebt ımmer och AaUuS der Eıinheıt der
eınen Seıite eıne oroße, sympathiısıerende Offen- Lebenden MIt den Toten; die Fırma tuft auf
heıt für dıe japanıschen Relıg1onen (am meısten Loyalıtätsverhältnissen, die AUS der Rıtterzeıit
tür den | Volks]Shinto, deutlich wenıger tür en STaAMMECN; der durch den Shinto vermuittelte Sınn
1mM Westen als repräsentatıv für Japan angesehe- tür dıe Göttlichkeıit der Natur un die AUS dem

143


